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Monatshefte für deutsche Sprache und Pädagogik. 



IL Umschau* 



Die Verwalter des Carnegie- 
Fonds haben eine Schrift „Bulletin 
No. 1" genannt, der Öffentlichkeit über- 
geben. Diese Schrift bezieht sich auf die 
Zulassung gewisser Staats- 
universitäten zur Nutzniessung 
der aus dem Fonds zur Verteilung ge- 
langenden Gelder. Präsident Pritchett 
gibt des längeren seine Gründe dafür 
an, weshalb er die Forderung der Staats - 
Universitäten ablehnen müsse. Die Ver- 
waltungsräte des Carnegie-Fonds haben 
südlich der Mason und Dixon-Grenze 
nur eine Anstalt gefunden, die den von 
den Regenten der Staatsuniversität von 
New York aufgestellten Massstab er- 
reicht, nämlich die Tulane-Universität 
von New Orleans. Selbst die Staats- 
universität von Virginien lässt Studen- 
ten zu, die nur die zweite oder die dritte 
Jahresarbeit einer amerikanischen Hoch- 
schule (high school) zu leisten imstande 
sind. 

Der Schulrat von Spring- 
fiel d , Mass., hat einen Beschluss ge- 
fasst, der die Lehrer jener Stadt zur 
Aufgabe ihrer Mitglied- 
schaft in geheimen Schüler- 
verbindungen zwingt. Wäre es 
nicht besser gewesen, die geheimen Ver- 
bindungen unschädlich zu machen, wie 
das eine Reihe von Städten bereits ge- 
tan hat? 

Am 3. und 4. April hat wieder einmal 
eine Tagung der Gesellschaft 
für vereinfachte Schreib- 
weise des Englischen in New York 
stattgefunden. Fünfundzwanzig der 
vierzig Mitglieder waren anwesend, oder 
hatten wenigstens ihre Absicht kundge- 
geben, zu kommen. William Archer aus 
England, zwei Vertreter aus Kanada, 
und der Philologe James W. Bright von 
der Johns Hopkins Universität waren 
da; auch David Starr Jordan hat an 
den Sitzungen wieder teilgenommen. 

Der Verwaltungsrat der 
Rockefellerschen Zweiund- 
drei s s i gm i 1 1 i o n e n - Stiftung 
hat wiederum fünf Hochschulen, und 
zwar mit folgenden Beiträgen, bedacht: 
Yale University, $300,000; Princeton 
University, $200,000; Bowdoin College 
in Brunswick, Me., $50,000; Colorado 
College in Colorado Springs, $50,000; 
Millsaps College in Jackson, Miss., 
$25,000. 



Keine gemeinsame Erzie- 
hung. Die städtische Behörde zu 
Frankfurt a. M. hatte den Kultusmi- 
nister in einer Eingabe um Zustimmung 
gebeten zu der teilweisen Durchführung 
des gemeinsamen Unterrichts für Kna- 
ben und Mädchen, die hier bestehenden 
Realgymnasial kurse für Mädchen an ein 
städtisches Realgymnasium anzuglie- 
dern. Der Minister hat darauf folgende 
Antwort erteilt: „Dem Magistrat erwi- 
dere ich, dass ich es grundsätzlich ab- 
lehnen muss, eine Einrichtung zu geneh- 
migen, die den Zweck hat, in einer hö- 
heren Lehranstalt für die männliche Ju- 
gend Knaben und Mädchen gemeinsam 
zu unterrichten." 

Die Volksschullehrer in den 
russischen Osts eeprovinzen 
wurden von den „Straf-Expeditionen 
furchtbar verfolgt, obgleich sie in den 
Oktober- und Novembertagen nichts 
weiter als agitatorische Arbeit verrich- 
tet hatten. Das sozialdemokratische 
Lehrer bureau ist seit längerer Zeit be- 
müht, genauere Daten über die Beteili- 
gung der lettischen Lehrer an der revo- 
lutionären Bewegung zu sammeln. Die 
lettischen Blätter bringen einige Zahlen 
darüber. Es sind im lettischen Teile 
der Ostseeprovinzen bisher 23 Lehrer er- 
schossen und 5 gehängt worden; Kür- 
perstrafen erhielten 72, wobei hervorzu- 
heben ist, dass die Lehrer meist im Bei- 
sein der Kinder gezüchtigt wurden; den 
Verfolgungen durch Flucht sind 118 
Lehrer entgangen, definitiv ihres Amtes 
entlassen wurden 15, verschickt sind 
bisher 14 und eben so viele gaben frei- 
willig ihr Amt auf; zum Tode durch 
Erschiessen „verurteilt", aber nicht er- 
schossen, wurden 6; 16 Lehrer haben 
ihr ganzes Vermögen durch Niederbren- 
nen der Gehöfte eiwgebüsst, oft wurden 
zugleich mit dem Inventar des Lehrers 
auch die Schulhäuser verbrannt. Von 
solchen Fällen sind bisher im ganzen 6 
bekannt. Die Zahl der Inhaftierten 
lässt sich noch nicht feststellen. Au- 
genblicklich sind in den Ostseeprovin- 
zen etwa 50 Proz. aller Volksschulen 
ohne Lehrer. Die Lehrer sind solida- 
risch und besetzen die in der Revolu- 
tionsperiode freigewordenen Stellen vor- 
läufig noch nicht. 

Belgien zählt 70,000 Kinder, die 
ohne jeglichen Schulunterricht aufwach- 
sen. 



